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Die russische Hungersnot.

Bon Fried. Feiger.
Die Schrecken des dreißigjährigen Krieges, die Seuchen

«nd Hungersnöte, die Teile von Deutschland zur Wüste mach¬ten und sogar Fälle von Kannibalismus erzeugten, und jetzt,
»ach mehr als 200 Jahren , noch unvergessen find, verblassen
neben der furchtbaren Not, die gegenwärtig in dem russischen
Hungergebiet herrscht. Es hat den Anschein, Laß sich dort in
strenger Wintcrkälte eine Katastrophe abspielt, wie sie die Welt-
geschtchte noch nie sah. Millionen hungern namenlos, finddem sicheren Tode verfallen. Tätlich sterben Tausende ausVerzweiflung und Entbehrung , ,ede Stunde rafft Hunderte
hinweg. Man stelle sich dies vor : Stunde um Stunde , Minutenm Minute sterben dort Menschen vor Hunger.

Es sollen nur Tatsachen berichtet werden, verbürgte Tat-
fachen. keine Meldungen der Parteipresse, sondern trockene Be¬
richte, die Herzbeklemmenverursachen:

Im Gouvernement Moskau tauchen Masten von Flücht¬
lingen aus dem Hungergebiet auf, in Lumpen gekleidet, barfuß,»mherirrend , aber wenigstens gerettet ! Im Hungergebiet
selbst, zwischen der Wolga, dem Ural und der Ukraine, das
33 Millionen Menschen umfaßt , hat das große Sterben be¬gonnen. Me Vorräte sind erschöpft, der Verkehr ist eingestellt,sie Kälte hält die Hungernden im Bann . Manche könnten noch
gerettet werden, wenn sie die Kraft aufbrächten, 2—300 Werst
nach Orenburg zu gehen, zur nächsten Rettungsstation . Siefind aber zu schwach, sie sterben vor Erschöpfung. Zugtierefür die Flucht gibt es nicht mehr. Der Delegierte Antonoff
meldete in Moskau : In der Wolgagegend bedecken die Leichenvon vielen verhungerten Menschen den gefrorenen Boden, viele
der noch Lebenden haben den Verstand verloren. Im oberenWolgagebiet sind die Bahnhöfe überfüllt von Flüchtlingen. Sie
hätten sich retten können, aber in den Flüchtlingsscha.-en wütetder Typhus mörderisch, und die Bahnhöfe sind Stätten des
Todes, furchtbare Seuchenherde. Im Gouvernement Samara
hungern 2 Millionen Menschen. Mit den Hilfssendungen kann
nur der fünfte Teil gerettet werden, die übrigen gehen erbar¬
mungslos dem Tod entgegen." Nansen telegraphierte einen
Bericht aus dieser Gegend. Dort soll demnach die Bevölkerungalle Hunde. Katzen und Ratten aufgezehrt haben. Die Stroh¬
dächer wurden gemahlen, um Brot zu bekommen, und in der
Verzweiflung ißt man Abfälle. Die Leichen türmen sich nachdiesem Bericht in den Straßen von Samara auf. Welch'
Archivare Statistik des Todes ! In Orenburg, Astrachan,Perm ist die Lage ähnlich. In vielen Dörfern töten Mütter
ihre Kinder, um ihnen den schweren Hungertod zu ersparen.In Charkow wird die Zahl der Hungernden auf eine Million
geschätzt; hier wütet indes noch besonders Cholera und Ty¬
phus infolge des Verwesens unbeeidigter Leichen. Die Typhus-fälle in der Gegend von Krasnaja hat man auf 2^ Millionen
veranschlagt. Der Chef der schwedischen Hilfsmission hat an
Branting telegraphiert, daß die Menschenfresserei stetig zunimmt,
lieber die amerikanische Hilfsaktion in der Baschkirenrepublik
sandte der Vertreter Nansens ein Telegramm des Inhalts , die
Hungersnot hätte dort einen derartigen Stand erreicht, daß in
verschiedenen verbürgten Fällen Eltern ihre Kinder gegessen
hätten . Im Derbatschewer Kreis (Gouvernement Saratow)
steht es besonders schlimm; es mehren sich Fälle von Raub und
Mord , man habe dort schon begonnen, in der Nacht Leichen
von Verstorbenen auszugraben , um sie irgendwie zur Nahrungzu verwenden! Und es handelt sich hier augenblicklich um keine
Reporterphantasien , sondern um grauenvolle Berichte vonHilfskommissionen.

Der Engländer B . Robertson, der früher die Hungersnotin Indien bekämpfen half, hat auf Grund einer Reise durch das
Hungergebiet alle Berichte Nansens bestätigt. In vielen Ge¬
genden hat er die Lage no chschlimmer gefunden als er ge¬
ahnt . Er berichtet unter anderem, daß in den Dörfern von
Saratow und Samara die Hälfte der Bevölkerung in den näch¬sten Monaten den Tod erleiden müsse. Er schlägt in Englandvor, alle Anstrengungen zu machen, damit in dieser Gegendwenigstens eine Million Menschen dem Leben erhalten bleibe.
Aber die Hilfe sollte rasch erfolgen, denn im März , wenn
Tauwetter eintritt , sind die Transporte unmöglich.Das letzte Telegramm Nansens lautete:

„Ich komme aus dem Land des Todes, und wenn ich an all
das menschliche Elend denke, an all die unbeschreiblichen Leiden,
welche ich mit eigenen Augen gesehen habe, kann ich nicht be¬
greifen. wie die Menschheit vor einer solchen Tragödie gleich¬gültig bleiben kann."

Und nun denke man daran : derselbe Nansen hielt im Sep¬
tember vergangen Jahres vor der Völkerbundskommission, also
vor den Vertretern der verschiedenen Mächte, eine erschütternde
Rede, in welcher er auf Grund Persönlicher Erlebnisse inRußland die dort stetig wachsende Not schilderte und Unter¬
stützung für seinen Hilfsplan erbat, der bei rechtzeitiger Ver¬
wirklichung der schlimmsten Not vorgebeugt hätte. Er wußte,daß der russische Winter die bis dahin mehr latente Hungers¬not zum grausigen Ausbruch bringen werde. Er appellierte,
bat, flehte; der große Forscher trat völlig vor dem noch größe¬ren Menschenfreund zurück. Er betonte ausdrücklich, daß dieGeldmittel , die Millionen das Leben retten sollten, nur die
Hälfte der Kosten eines modernen Schlachtschiffesbetragen
würden . Nach dem furchtbarsten aller Kriege hätte dieses Ar¬
gument eine tiefe Wirkung auslösen sollen, denkt jeder wahre
Menschenfreund. Mit Nichten. Die große Versammlung hörte
den großen Norweger ungerührt an . eiskaltes Schweigen ent¬stand, endlich fand der Vertreter Serbiens das Wort zu einerzynischen Ablehnung.

Me Regierungen der siegreichen Ententsstaaten griffen da¬
mals nicht ein, nur verschiedene private Hilfsorganisationen,
völlig unzureichend, bildeten sich. Der russische Winter kam,
der Bahnverkehr im Kungergebiet setzte aus , die Wasserwegewaren zugefroren. Pferde und andere Zugtiere waren aus
Futtermangel eingegangen, und im unabsehbaren Hunger¬

gebiet breitete sich Las Schweigen und das große Sterbenaus . Alle furchtbaren Prophezeiungen Nansens beginnen sichzu erfüllen. Er betont ausdrücklich, daß von 33 Millionen
Menschen 15 Millionen rettungslos dem Hungertode verfallensind, während die anderen 16 Millionen nur durch die größten
Anstrengungen durchgehalten werden können. Nach weiteren
Berichten liegen in Gegenden des Hungergebiets Dutzende von
Leichen Verhungerter längs auf der Straße und in den Grä¬ben. Wie es in dem weiten, flachen Land aussieht, kann nie¬
mand sagen, es sind keine Beförderungsmöglichkeitenda, in das
Land des Grauens einzndrtngen. Vielleicht ist in weiten Land¬
strichen das Leben schon erstorben. Stillgewordene Döxfer,leere kleine Städte , Leichenfelder. Land des Todes!

Die Leiden der Gequälten sind furchtbar. Die Steppen¬
pflanze „Kuraj ", bisher Nahrungsmittel der Kamele der Kir¬
gisen, ist, obwohl gesundheitsschädlich, Volksnahrungsmittel gc-worden. Kinderscharen gehen auf die Suche nach Würmern
und Käfern. Es gibt photographische Ausnahmen aus dem
Hungergebiet, die abgedeckte Häuser zeigen. Die Dächer wur¬
den gemahlen und mit Baumrinde , Wandkalk zu Brot gebacken.
Ganze Dörfer ergreift der Wahnsinn. Me Glocken werden
geläutet, zu verkünden, daß der Tag des jüngsten Gerichts ge¬
kommen sei. Es find Fälle berichtet, daß irregeworvene Bauern
sich mit ihren Familien in den Häusern einschlossen und das
Dach über ihrem Kopfe anzündeten. Augenzeugen berichten,daß die Hungernden in bestimmten Gegenden bereits wie wilde
Tiere leben. Das Volk Dostojewskis und Tolstois leidet schwer.
Und über dem Meere ist Ueberfluß, Mais und Weizen wird
mancherorts als Brennstoff gebraucht. Heute nun , reichlichspät, beteiligten sich Organisationen aller Staaten am Ret¬
tungswerk. Es sind bis jetzt 28 Millionen Goldsranken der
Nansenhilfe zur Verfügung gestellt worden. Auch Deutschland,das schwergeprüfte, durch den Frieden von Versailles ge¬beugte Land, wird tun, was in seinen Kräften steht. Barm¬
herzig sein ist alles. Furchtbare Not wird Völker versöhnenund im früheren Gegner den Bruder erkennen lassen.

Und viele werden nun einsehen. Laß man in unserem Landnoch nicht am schlimmsten leidet.
Die einzige Rettung der hungernden Russen liegt jetzt nur

noch in der Presse der gesamten Welt. Me Presse in allen
Gegenden Europas und Amerikas ist allein imstande, die Auf¬
bringung von Mitteln zur Rettung so vieler Unglücklicher zufürdern.

Nach den Plänen der Organisation genügten 3 Dollars
oder 15 Schwerer Franken oder 600 deutsche Mark, ein Men¬schenleben in Rußland mit Getreide bis zur nächsten Ernte
durchzuhalten. Ob das stimmt, ist fraglich. Aber das eine
stimmt,, daß zu jeder Stunde im russischen Notgebiet Tausende
Hungers sterben und Hunderttausende in Agonie auf das Ster-
ben warten.

Deutschland.
Hanau , 6. März . Der Streik in der Edelmetallmüustrie

dauert fort . Me Pforzheimer Arbeiterschaft überwies denHanauer streikenden Äoldarbeitern als erste Rate eine Streik¬
unterstützung von 200 000 Mark.

Berlin , 7.März . Me Kommunisten Planen für den 10. März
eine ganze Reihe von Demonstrationen ; die Kundgebungen
sollen gegen die Klassenjustizdemonstrieren und die Freilassungder politischen Gefangenen fordern. Weitere Kundgebungen
sind für den 9. April zur Konferenz der dritten Internationale
vorgesehen.

Kiel, 7. März . Am Sonntag haben in dem von den Dänen
geraubten Apenrade Gemeindewahlen stattgefunden. Die Dä¬
nen erzielten 1049 Stimmen , die Deutschen 871, die Sozialdemo¬
kraten 651. Von den 17 Sitzen, die zu vergeben sind, entfielen
also aus die Dänen 7, auf die Deutschen6 und die Sozialdemo¬
kratie 4. Dieser Wahlausfall bedeutet zweifellos einen Sieg
der deutschen Sache. Me Mehrheit , die die Dänen bisher hat¬
ten, ist damit beseitigt. Die deutschen und dänischen Sozial¬
demokraten hatten eine Gemeinschaftsliste mit deutschen Spitzen¬kandidaten aufgestellt.
Tiefgehende Mißstimmung bei den Süddeutschen Vorständen der

Bahnstationen.
Stuttgart , 6. März . Am letzten Sonntag fand hier eineVertreterkonferenz der süddeutschen Amtsvorständs von Bahn¬

stationen 1. und 2. Klasse statt, an der neben badischen, bayeri¬
schen und württembergischen Vertretern auch der Vorsitzende
des Bezirks Württemberg der Fachgewerkschaft deutscher Eisen¬
bahnverkehrsbeamten in gehobener Stellung , Eisenüahn-
inspektor Morlock, teilnahm. Die verschiedenen Vertreter der
sämtlichen süddeutschen Menststellenvorsteher des gehobenenmittleren Elsenbahndienstes gaben auf der Konferenz unter¬
schiedslos ihrer tiefsten Entrüstung darüber Ausdruck daß bei
der Uebernahme der süddeutschen Eisenbahnen aus das Reichdiese Beamten in geradezu unverständlicher Weise bei ihrer
Einstufung in die Reichsbesoldungsordnung und ihrer Betei¬
ligung an den im Reichsnachtragshaushalt 1920 geschaffenen
Beförderungsstellen benachteiligt und herabgcwürdigt wurden.
Ganz besonders scharf wurde allseitig darauf hingewiesen, daßdas Reichsverkehrsministerium das einzige Reichsressort ist,
welches in bedauerlicher Verkennung des wahren Wertes und
der übergroßen Verantwortung gerade der Menststellenvor-
stände des gehobenen mittleren Eisenbahndienstes, diese Be¬
amten beinahe systematisch niederhält, sie dadurch zum größten
Schaden für das Interesse der Eisenbahnverwaltung völlig ver¬
ärgert , sie in ihrer gesellschaftlichen Stellung beinahe unmög¬
lich gemacht und dadurch in Süddeutschland das Ansehen und
die Autorität der Eisenbahnverwaltung selbst schwer geschädlgthat . Me eingehende Aussprache und die Schilderung der ge¬
genwärtigen Verhältnisse in den drei süddeutschen Staaten er¬gab, daß die württembergischen Vorstände von Bahnstationen
1. und 2. Klasse, die früheren Bahnhofverwalter , Güterverwal¬ter und Bahnhofkassiere, am allerschlimmsten durch ihre Ueber-führung in den Reichsdienst betroffen worden sind. Mese ver¬
diente Beamtengruppe hat tatsächlich bei ihrem Uebertritt in

80. Jahrgang.
den Reichsdienst nicht nur nichts gewonnen, sondern alle Vor¬
teile, die sie ehemals bei Len früheren württembergischen Eisen-
bahnverwaltung mit Recht besaß, verloren. Diese Beamtensind heute um eine, ja teilweise sogar um zwei Besoldungs¬
gruppen gegenüber den ihnen früher gleichgestellt gewesenen
Länderbeamten zurückgesetzt. Ein Unrecht, das. wenn es nichtbald beseitigt wird, sich schließlich nicht nur an oer Reichsbahn-
Verwaltung, sondern unter Umständen auch am württembergi¬
schen Volk naturnotwendig recht unliebsam wird auswirkenmüssen. Da alle bisherigen Versuche, diesen Menststellenvor-
ständen zu der Stellung zu verhelfen, die ihnen, wenn man die
Hebung der Wirtschaftlichkeit und der notwendigen Ordnung
des Eisenbahnbetriebs ernsthaft versuchen will, gegeben werdenmuß, am Widerstand des Reichsverkehrsministerrums und noch
mehr an dem des Reichsfinanzministerimns gescheitert sind,
beschloß die Konferenz nunmehr , die Angelegenheit über Len
Weg der süddeutschen Staatsregierungen in engstem gegenseiti¬gem Benehmen zu betreiben.

Neue Spannungen zwischen München und Berlin.
Mnchen, 7. März . Die „München-Augsburger Abendzei¬

tung " teilt zwei Briefe mit. in denen sich der Staatskommissar
Weißmann und der Reichskanzler Dr . Wirth entschuldigen, daß)
sie seinerzeit auch den bayerischen Justizminister Dr . Roth der
Bekanntschaft mit Ehrhardt , mit seinen Leuten und auch der
Teilnahme am Erzbergermord verdächtigt hätten. Me „Mün¬
chen-Augsburger Abendzeitung" weist mit allem Nachdruck dar¬
auf hin, daß sie diese Angelegenheit nicht wieder aufaerührt
hätte, wenn nicht Weißmann seine „Spitzeltätigkeit" in Bayern
neuerdings wieder fortsetzte. Das Blatt sagt, dies müsse auf¬
hören. Man müsse endlich Klarheit im politischen Leben wieder
herbeifüheren und die Reichsregierung müsse, wenn sie nichtjeden Kredit beim Volke verlieren wolle, darauf verzichten, sol¬
che Methoden anwenden zu lassen.

Neue Streikdrohung der Essener Eisenbahner.
Essen, 6. März . In einer gestern hier stattgefundenen Ver¬

sammlung der Reichsgewerkschaft deutscher Eisenbahnbeamten-
Anwärter wurde folgende Entschließung, gegen die sich nur
wenige Versammlungsteilnehmer aussprachen, angenommen:
„Me Versammlung fordert vom Reichskanzler die restlose Er¬
füllung der vor Abbruch des Streiks getroffenen Vereinbarun¬
gen. Dazu gehört vor allen Mngen auch, daß dem Rachsfeldzugdes Ministers Grüner ein Ende bereits wird. Sie fordert die
Einstellung der Maßregelung der Führer der Reichsgewerkschaft!und gelobt Treue gegenüber den Führern . Me Versammlung
erteilt dem Vorstand die Ermächtigung von dem letzten gewerk¬
schaftlichen Mittel Gebrauch zu machen, wenn nicht Me diese
Forderungen restlos erfüllt werden." Die Entschließung wurde
den Berliner zuständigen Stellen und den Essener Eisenbahn¬direkttonspräsidenten übergeben.

Steuerfragen im Reichstagsausschutz.
Berlin , 6. März . Im Reichstagsausschuß für Steuerfragenwurden heute bei der zweiten Beratung des Kapitalverkshrs-

steuergesetzesu. a. die Befreiungsvorschriften dahin gefaßt, Latzvon der Steuer befreit sein sollen a) inländische Aktiengesell¬
schaften, Kommanditgesellschaften auf Aktien, G. m. b. H.. deren
Erträgnisse ausschließlich dem Reich, einem Lande oder einer
Gemeinde zufließen, jedoch mit Ausschluß der gemeindlichen
Kreditanstalten, sofern cs sich nicht um reine Sparkassenbetriebe
oder um von Körperschaftendes öffentlichen Rechts gegründete
oder geleitete gemeinnützige Kreditanstalten handelt ; b) gemäß!den Beschlüssen erster Lesung unter Beteiligung des Reichs,
eines Landes oder einer Gemeinde ausschließlich dem öffentlichenVerkehr dienende Gesellschaften, falls die Beteiligung in unent¬geltlichen Zusendungen, in Barleistungen von höchstens einen.
Zehntel des Aktien- oder Stammkapitals bezw. einer entspre¬
chenden Garantie besteht. Neu eingefügt Wurde als Abschnitt
c) die Befreiung von Gesellschaften, deren verfassungsmäßiger
oder tatsächlicher Zweck ausschließlich gemeinnützig ist und we¬
sentlich der Förderung der minderbemittelten Volkskreise dient.
Angenommen wurde ferner eine Resolution , die die Regierungersucht, die Ausgabe von Aktien und Geschäftsanteilen an Ar¬
beiter und Angestellten des Betriebs Lurch weitgehende Er¬
mäßigung der Gesellschaftssteuerzu fördern, solange eine ge¬
setzliche Ermäßigung nicht besteht. Schließlich wurde der
Stempel für obligationsähnliche Vorzugsaktien mit einfachemStimmrecht auf 5 Prozent ermäßigt.

Kapps Bedingungen für die Selbftgestellung.
Berlin , 7. März . Dem Reichsjustizministerist, nachdem die

Nachricht von dem Kappschen Angebot von Leipzig ans bestä¬tigt worden ist, sogleich Vortrag gehalten worden. Die Ent¬
scheidung über Annahme oder Ablehnung des Kappschen Ge¬
suches liegt indessen beim Untersuchungsrichter in Leipzig; sie
ist in allernächster Zeit zu erwarten . Herr Radbruch begibt sich
ohnehin heute früh nach Leipzig, um dem Besuch des Reichsge¬richts durch den Reichspräsidenten beizuwohnen. Bei der Ge¬
legenheit dürste er dann auch über die Kapp-Angelegenheit mitdem Oberreichsanwalt Rücksprache nehmen. Der .Vorwärts"
behauptet freilich, daß die Voraussetzungen, unter denen Kapp
sich zur Verfügung stellen will, über die in jenem Brief genannten
Vorbedingungen hinausgingen . Es sei ein Antrag nach„Kapp¬
scher Art ", der auf eine Ablehnung durch das Reichsgericht
Hinziele. Das sozialdemokratische Zentralorgan kündet an . datzder Antrag Kapp, sobald die Entscheidung des Reichsgerichts
erfolgt ist, der Oeffentlichkeit übergeben werde» soll.

Ausland.
Genf, 7. März . Präsident Calonder wird sich aus fünf Tage

nach Montreux begeben. Me etwa 14 einzelnen Streitpunkte,über die bisher noch keine Einigung erzielt worden ist, werden
am 11. März formuliert und modifiziert vorgelegt werden. Prä¬
sident Calonder wird dann am 20. März in einer öffentlichen
Sitzung über diese Streitpunkte die Entscheidung fällen. ES
besteht die Möglichkeit, Laß man bis zum 11. Marz über einige
Streitpunkte noch zu einer Einigung gelangt . Die deutsche



Delegation , mit Minister a. D. Schiffer an der Spitze, wird
wahrscheinlich am 20. Mürz nach Deutschland zurückkehren. DaS
Stedaktionskornitee wird noch mehrere Wochen in Genf zu tun
haben, um die endgültige Fassung des deutsch-polnischen Vertrags
festzulegen. Zur Unterzeichnung des Vertrages kehrt Minister
Schiffer später nach Genf zurück.

Angora. 6. März . Die großtürkische Nationalversammlunghat Must afa Kemal Pascha zum Präsidenten wiedergewählt.
Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.

Neuenbürg, 5. März . Der Mieterverein  hielt am
Samstag abend in der Restauration Kiefer seine diesjährige
Generalversammlung  ab . Nach kurzer Begrüßung
gab Vorstand Schmid die Tagesordnung bekannt: 1. Jahres¬bericht; 2. Geschäftsbericht; 3. Neuwahlen ; 4. Verschiedenes.Aus den Berichten war zu ersehen, daß die Geschäfte des
Vereins in sechs Ausschußsitzungen und vier Mitgliederver¬
sammlungen erledigt wurden . 56 Reklamationen von Mitglie¬
dern und zwölf weitere Mietstreitfälle wurden dem Mieteini¬
gungsamt zur Entscheidung übergeben. Der Verein hatte einenZuwachs von 16 Mitgliedern und hat sich die Zahl somit auf
116 erhöht. Auch die Kassenverhältnisse sind günstig/ Einer
Einnahme von 533 M . stehen Ausgaben von 318 M . gegenüber.Bei den Neuwahlen wurde nach längerer Debatte Mitglied
Nagel  als 1. Vorsitzender gewählt und der bisherige Vor¬
stand Karl Schmid tritt als Beisitzer an dessen Stelle . Als
Kassenrevisoren wurden die Mitglieder Klink und Titelius ge¬
wählt , der übrige Vorstand bleibt in seiner alten Zusammen¬
setzung. Zu Punkt Verschiedenes kamen die neuen schwebenden
Mietergesetze zur Sprache, und einigte sich die Versammlungdahin, in allernächster Zeit, wenn das Gesetz Wirklichkeit ge¬worden, unter Zuziehung eines geeigneten Referenten eine
große öffentliche Versammlung abzuhalten . 11m ollen Metern,
auch denen im Bezirk. Gelegenheit zu geben, sich über das neue
Gesetz und seine Ausführungsbestimmungen zu informieren,
solle diese an einem Sonntag abgehalten werden. Nach Er¬
ledigung kleinerer Angelegenheiten fand die gut besuchte Ver-
sammlung ihr Ende.

Württemberg.
Calw, 7. März . (Die unsinnigen Holzpreissteigerungen.)

Bei der gestrigen Versteigerung von Brennholz durch die
Stadtgemeinde Calw im „Badischen Hof" gab es unsinnige
Ueberbietungen. Beispielsweise wurden bei Anschlag von75 M . Preise bis zu 600 M . gesteigert. Die Beamten, diedieser unsinnigen Steigerung entgegenzuwirken versuchten,
wurden laut „Calwer Tagblatt " nicht gerade anständig be¬handelt.

Stuttgart , 7. März . (Der Streit in der Metallindustrie .)
Unter dem Vorsitz von Ministerialrat Schmuker fanden im
Arbeitsministerium Besprechungen zwischen Arbeitgebern und-nehmern statt, um die in der württ . Metallindustrie cntstande-
nen Schwierigkeiten auszugleichen. Das Ergebnis war ein
Vergleichsvorschlag des Vorsitzenden, der eine Verständigung
vorsieht in der Arbeitszeit und im Lohn. Die Arbeitnehmer
wollen bis 9. März abends antworten , die Arbeitgeber behielten
sich weitere Erklärungen vor.

Stuttgart , 7. März . Städtisches Groß -Dampf-Krastwcrk.)Bei der Zentrale in Münster soll mit einem Aufwand von 114
Millionen Mark eine Erweiterung des Stuttgarter Elektrizi¬
tätswerks erreicht werden, um die Leistungsfähigkeit des Wer¬
kes zu erhöhen. Die Anlage ist als Teil eines Groß -Kraftwerks
gedacht, das bis zur Leistung von 80 000 Kilowatt ausgebaut
werden kann. Zunächst werden 55 000 Volt-Verbindungslei¬
tungen mit der Erweiterung des Werkes erbaut.

Stuttgart , 6. März . (Flugpostlinie Stuttgart - Fürth-
Berlin .) Die neue Flugpostlinie ist gedacht als Anschlußliniean die größere, von den bayerischen Rumplerwerken A.-G. in
Augsburg betriebene nord-süddeutsche Linie Augsburg und
München—Nürnberg —Fürth - Leipzig—Berlin , Leipzig—Mag¬
deburg—Hamburg und Leipzig—Dresdens—Breslau ). Sie wird
von dem Stuttgarter Flugunternchmer Ingenieur P . Strähle
(Schorndorf) betrieben werden. Mit ihrer Inbetriebnahmewird die Linie Stuttgart —Konstanz zunächst eingehen. Stutt¬
gart dürfte etwa 8,30 Uhr bis 4,45 Uhr vorm, verlassen werden,
Nürnberg —Fürth an etwa 10 Uhr vorm., ab 12W Uhr, Stutt¬gart an etwa 2 Uhr.

Stuttgart , 6. März . (Verteuerung der landwirtschaftlichen
Produktion .) Einen Einblick in die unerhörte Verteuerung der
landwirtschaftlichen Produktion und damit in ihre natürliche
Wirkung auf die Brotkorn - und Kartoffelpreise rür 1922 ge¬
währt die Reihe der Düngemittelpreiscrhöhungen in den letzten
sechs Monaten . Während der Preis für Ammoniak am 10. Ot¬
to er 1921 noch 17,40M . betrug , stiegen die Preise am 5. De¬
zember auf 25,80 M „ am 8. Februar 1922 auf 29,80 M .. am5. März auf 38A> M . Das Thomasmehl , sowie Rhenania-
iphosphat zeigt während derselben Zeit eine öOprozentige Er¬
höhung , während das für unsere landwirtschaftlicheProduktion

Haus Friedberg.
Erzählung von Ewald August König.

45. (Nachdruck verboten .)
Ter junge Mann berichtete nun das Vorgefallene,

er wiederholte die Worte des Wucherers und des Grafen,
so weit sie ihm im Gedächtnis geblieben waren, und die
Miene Ladenburgs wurde immer ernster und finsterer.

„Es ist weit mit ihm gekommen," sagte er, als
Berthold schwieg, „ ein Ehrenmann darf nicht den Degen
mit ihm kreuzen. Sie hatten ein Recht, ihm den Titel
zu geben, er gebührt ihm, und Sie wären auch berech¬
tigt , die Herausforderung abzulehnen . Wie tief schmerzt
es mich, das sagen zu müssen!" Er durchmaß mit
großen Schritten das Zimmer und blieb dann in hef¬
tiger Erregung vor dem jungen Manne stehen. „Ich
hocke ihm angeboten , seine sämtlichen Schulden zu til¬
gen und ihm ein Jahrgeld zu zahlen," fuhr er fort,
„nur dje einzige Bedingung knüpfte sich daran , daß er
die schlimme Leidenschaft bezwingen und dem Hazard-
spiel entsagen müsse. Er hat diesen Vorschlag höhnisch
zurückgewiesen und seitd/m uns nicht mehr besucht, durch
ein Verbrechen verschaffte er sich Geld, und es war
ein Glück für ihn, daß mir diese Wechsel angeboten wur¬
den, daß sie nicht in die Hände des Staatsanwalts ka¬
men . Ich besitze diese Dokumente noch, — warten Sie,
morgen werde ich sie ihm vor die Angen halten ."

„Sie erweitern dadurch nur die Klust —"
„Was liegt daran ! Ich bin ohnedies mit ihm

fertig , es ist ja keine Hoffnung vorhanden , dctß er sich
bessern wird . Als ich vorhin änkam, begegnete ich ihm
unten vor dem Hause ; er mußte mir folgen, so ungern
er es auch tat , aber er trat mir wieder so trotzig ent¬
gegen, daß ich kein vernünftiges Wort mit ihm reden

I konnte."
k „Ihre Frau Gemahlin hat auch keinen Einfluß aus
' ihn ?" fragte Berthold.

so wichtige Kali bis 90 Prozent Preissteigerung brachte. Dazutreten noch die zweimaligen erheblichen Erhöhungen der Eisen¬bahnfrachten.
Gmünd, 6. März . (Reichsverkehrsminister Grüner in

Gmünd .) Fm Sonderzuge von Göppingen her, traf am letzten
Samstag Reichsverkehrsminister Grüner unerwartet hier ein.
Der Minister hatte in Ditzenbach eine Besprechung und be¬
nützte die Gelegenheit, um der hiesigen Stadt , mit der ihn
verwandtschaftliche und freundschaftliche Bande verknüpfen,
einen kurzen Besuch abzustatten. Abends verweilte der Mini¬ster im Kreise einer größeren Gesellschaft, am Sonntag ist cr
wieder nach Berlin zurückgekehrt.

Schwenningen, 6. März. (Gegen den Kropf.) Seit dem
Kriege hat die Kropfkrankheit erheblich zugenommen, nament¬
lich die Kinderwelt ist stark davon befallen. Dies berichten so¬
wohl Schulärzte wie Chirurgen . Man vermutet, daß der
Kropf vom Aiangel an Jod in der Nahrung herrührt . Ver¬
suche in Amerika und in der Schweiz, durch Darreichung ganz
geringer Jodmengen zeitigten günstige Ergebnisse. Die Stadt¬
gemeinde Schwenningen hat nun 600 Kinder dieser Behandlung
unterworfen . Die Kinder erhielten nach vorheriger Feststel¬
lung ihres Gesundheitszustandes durch den Schularzt vomJuni 1921 bis Januar 1922 24 Wochen lang jeden Montag in
der Schule eine Pastille mit 3 mgr Jod -Kalium. Sie freuten
sich schon auf das „Zuckcrle" und nahmen es gern. Der Er¬folg war auch hier überraschend. Die Zahl der mit Krovf be¬
hafteten Knaben sank innerhalb dem halben Jahr von 65,4Proz . auf 23Z Proz . und die der Mädchen von 64,6 Proz . auf
28,1 Proz . Somit geht auch aus diesem Versuch zweifelsfrei
hervor, daß Lurch kleine Jodgaben die Kropfkrankheit bei der
Jugend wirksam bekämpft werden kann. Die württemberischen
Oberamtsärzte haben daher die Weisung erhalten , in Kropf¬
gegenden auf diese Bekämpfungsart des Kropfes bei Erwach¬
senen, das mit größeren Jodmengen durchgeführt wird und
größte Vorsicht zur Vermeidung von Schädigungen erhcischt,nichts zu tun hat und damit nicht verwechselt werden darf, istwohl ohne weiteres ersichtlich.

Ulm, 6. März . (Entführung .) Der ElektrotechnikerMaxHuag von Berlin , wohnhaft in Göppingen, hat im Januar
d. I . die 18jährige Charlotte Haidmann von Göppingen zum
Zwecke der Verehelichung entführt , konnte aber noch auf derReise festgenommen werden. Dos Ziel der Beiden ivar Pa¬
lermo in Italien . Die Eltern der Entführten stellten Straf¬
antrag ; das SchöffengerichtGöppingen verurteilte Len Ange¬
klagten zu sechs Wochen Gefängnis , wogegen er Berufung cin-legte. die aber von der hiesigen Strafkammer kostenfällig ver¬
worfen wurde. Doch erachtete das Gericht die Strafe durch die
erlittene Untersuchungshaft als verbüßt.

Baden.
Pforzheim, 7. März . Das Titclwesen blüht , so schreibt der

„Pforzheimer Anzeiger" — im republikanischen Deutschland
lebhaften als je zuvor. So werden auch in der neuen städti¬
schen Besoldungsordnung für eine Reihe städtischer Beamter
neue Bezeichnungen eingeführt, von denen man nicht sagenkann, daß sie mit demokratischemGeist erfüllt sind. Man
höre: Die Schuldiener, Hausmeister usw. heißen künftig Amts-
gehilfcn; die Volksschule und die allgemeine Verwaltung er¬halten je einen Hausinspektor. Ferner gibt es neben Sekretä¬
ren Obersckretäre, technische und Bauobersekretär, Vermes-
sungsoberfekretäre. Neben 13 Verwaltungsinspektoren erschei¬nen in der neuen Stellenliste 17 Rechnungsinspektoren, 11 Bau¬
inspektoren, 2 Betriebsinspektoren, 3 Vermessungs-, 9 Verwal-
tungs -, 8 Rechnungs-, 14 Bauober - und ein Vermessungsober¬inspektor. Des weiteren bat man es künftig auch bei der Stadt¬
verwaltung zu tun mit 3 Bauamtmännern , 1 Betriebsamt¬
mann , je 1 Verwaltungs - und Rechnungsdirektor, 7 Stadtbau¬räten , sowie einem Vermessungsrat . Die Dienstvorstände des
Hoch- und Tiefbauamts und des Gas - und Elektrizitätswerkes
werden zu Amtsvorständen, während es sonst noch 14 Vor¬steher von Abteilungen oder Dienststellen gibt. Wer wollte
sich nicht all dieser neuen, schönen Titel freuen?

Konstanz. 6. März . Eine sechsköpfige Schmuggler- und
SchieLergesellschaft stand wegen Warenschmuggels, unerlaub¬tem Handel, Bestechung und Erpressung vor der Strafkam¬
mer. Im Laufe der Verhandlung stellte es sich laut „Kon-stanzer Zeitung " heraus , daß Schweizer Grenzbehöroen die
ausgcschmuggelten Waren einführen lassen, wenn dafür derSchweizer Eingangszoll bezahlt wird, selbst dann , wenn Deut¬
sche die Schmuggelware bringen , die nicht im Besitz der vorge¬
schriebenen Ausweispapiere sind, also unberechtigt die Grenze
überschritten haben. Die Angeklagten wurden durchschnittlichzu einem halben Jahr Gefängnis und hohen Geldstrafen vcr-
urteilt , die den Betrag von insgesamt 100 000 M . überschreiten.

Vermischtes.
Der Haushalt Hechingens für das lau¬
weist jetzt schon einen .Fehlbetrag von

Defizitwirtschaft.
sende Rechnungsjahr

„Nein . Sie hat immer mit größerer Liebe an ihm
gehangen, wie er es verdiente, aber Einfluß hat sie
nie auf ihn gehabt."

„Sie ist doch auch mit Ihnen gekommen?"
„Nein, " erwiderte Ladenburg , „sie wollte mich be¬

gleiten, aber ich habe abgeraten . Es ist ja auch besser,
daß ihr unnötige Aufregung erspart bleibt ; ich habe ihr
gesagt, wenn ihre Gegenwart wünschenswert sei, dann
solle sie Nachkommen und unsere beiden Kinder mitbringen.
Ich will zuvor mich überzeugen, wie die Sachen hier
liegen und ob eine Hoffnung auf Versöhnung vorhanden
ist. Ich will überhaupt sehen, was geschehen muß und
geschehen kann, um den alten Sonderling da oben vor
Mangel und Sorgen zu schützen. Was Sie mir über die
Sachlage geschrieben haben, hat mich erschüttert. Sie
haben noch keinen Sekundanten ?"

„Nein ."
„So biete ich Ihnen meine Dienste an ."
„Ich nehme es mit herzlichem Danke an ."
„Also wäre das abgemacht. Nun erzählen Sie mir

die Ermordung des alten Dieners und Ihre erste Be¬
gegnung mit dem Grafen Leonard etwas ausführlicher ."

Berthold kam dem Verlangen nach, er hatte' über¬
dies noch vieles zu berichten, was er seinen Briefen an
Ladenburg nicht anvertrauen wollte.

Er erinnerte sich jetzt auch mancher Aenßcrung des
Grafen Leonard , die auf eine versöhnlichere Stimmung
hoffen ließ, und Ladenburg gewann in der Tat aus den
Mitteilungen des jungen Mannes die Hoffnung , daß er
den Versöhnnngsversuch noch einmal wagen düste.

Die beiden Herren hatten inzwischen das Mittag¬
essen eingenommen , Ladenburg bot dem Maler eine Zi¬
garre an und forderte ihn auf, einen Spaziergang mit
ihm zu machen. „Das Wetter ist zwar nicht einladend,"
sagte er, als sie die Schenke verließen, „aber in den
dumpfen niedrigen Räumen des Wirtshauses üehagt es

365 000 M . auf . Es werde» deshalb 1200 Prozent , zusammen2000 Prozent auf die Grund -, Gebäude- und Gewerbesteuererhoben.
Oberammeqganer Pasfionsspiele 1922. Die Gemeinde

Oberammergau hatte für Samstag und Sonntag die Vertreter
der großen Tageszeitungen nach Obcrammergau eingeladen.um ihnen volle Aufklärung über die künstlerischen und wirt¬
schaftlichen Verhältnisse bei den bevorstehenden Passionsspiele«
zu geben. Aus den Darlegungen des ersten BürgermeistersNutz, sowie des Bezirksamtmanns Freiherrn von Stengel und
des Landtagsabgeordneten Wagner der diesen Bezirk ver¬
tritt , ging hervor, daß die Passionsspiele unter allen Umstän¬
den stattfinden werden. Die Proben sind in vollem Gange . ES
besteht berechtigte Hoffnung, daß die Spiele von 1922 in jeder
Weise der Oberammergauer Tradition gerecht werden.

Neue große Preissteigerungen am Hopfenmarkt. Wie auS
Bayern berichtet wird, geben die Hopfenbesitzer ihre geringes
Vorräte nur zögernd und bei steigenden Angeboten ab. In
den letzten Tagen wurden mittlere und bessere Qualitäten nur
noch zum Preise von 13- bis 14500 Mark abgegeben.Die deutsche Weinernte. Die deutsche Weinernte 1921 be¬
trug nach einer Veröffentlichung des Stat . Reichsamts 1754 910Hektoliter gegen 2 440148 Hektoliter im Vorjahr und 1741256
Hektoliter im Jahre 1919. Me bebaute Rebenfläche betrug
73841,4 Hektar gegen 72 661,4 Hektar im Vorjahr . Der durch¬
schnittliche Hektarertrag belief sich auf 28,8 Hektoliter gegen
33,6 Hektoliter im Vorjahr . Der Geldwert der gesamten Wein¬
mosternte wird auf 2 402 737 634 Mark veranschlagt gegen2 349 274 480 Mark im Vorjahr , Der Durchschnittspreis für
1 Hektoliter Most stellt sich demnach auf 1369,1 M . gegen962Z M . im Vorjahr , 50,8M . im Jahre 1913. Der durchschnitt¬
liche Geldertrag von 1 ha Rebenfläche beträgt 22 339 Mark gegen
32 332 Mark im Vorjahre und 16120 Mark , 9504 Mark und
531 Mark in den Jahren 1919, 1918 und 1913.

Das Treiben ber Kurpfuscher. Es ist ein offenes Geheimnis,daß das Kurpfuscherunwesen gerade in gegenwärtiger Zeit in
großer Blüte steht. Das Ueberhandnshmen dieser „Heilkun¬digen", wie sich die meisten aus »Scheu vor dem Namen Kur¬
pfuscher zu nennen belieben, ist zurückzuführen vor allem aufdie Verschlechterung unserer wirtschaftlichen Verhältnisse, wo¬
durch vi§le auf den Gedanken kommen, sich auf dem Gebiet der„Naturheilkunde" einen gewinnbringenden Erwerb zu suche«.
Dies wird in Len meisten Fällen dadurch erleichtert. Laß Män¬ner und Frauen in den Lazaretten während des Kriegs als
Sanitäter und Krankenschwestern auf dem Gebiete der medizi¬
nischen Wissenschaften sich gewisse Erfahrungen gesammelt ha¬ben, die nun um Geld ausgenützt werden können. Gerade ehe¬
malige Rote-Kreuz-Schwestern sind es, an die sich viele leidende
Frauen wenden und bei ihnen Heilung zu finden hoffen. Imübrigen findet man unter den Patienten des KurpfuschersLeute aus allen Ständen und Berufen : Beamte, Rechtsanwälte,
Gutsbesitzer. Vast oren. Herren und Damen vom Adel, vom
Hose und vom Theater . Eine recht gefährliche Tätigkeit übendieienigen „Heilkundigen" aus , die mit hypnotischen, okkultisti¬
schen und spiritistischenExperimenten operieren und die Reli¬gion mißbrauchen. Diesen Leuten ist es in den weitaus meisten
Fällen nur um die Ausbeutung ihrer leichtgläubigen Patienten,
vielfach hysterischen Frauen und neurasthenischen Männer zntun . Kein Wunder , wenn sich der Arzt, der ein langwierigesund kostspieliges Studium hinter sich hat und heute mehr denn
je mit wenigen Ausnahmen schwer um seine Existenz ringenmuß, gegen diese mehr oder weniger schmutzige Konkurrenz zurWehr setzt. Der Staat sollte den Kurpfuschern, deren Zahlnach einer Schätzung sich«seit dem Krieg versechsfacht haben
soll, in Interesse eines gesunden Volkstums noch mehr alsseither aus die Finger sehen.

Sauglück. Als in Wehrden i. W. ein Landwirt sein
Schwein schlachtete, fand man im Mtagen des Tieres ein Por-
temonaie mit zwei Hundertmarkscheinen, das der Landwirtvor einiger Zeit verloren hatte.

4,33 Milliarden neues Papiergeld . Nach dem Ausweis der
Reichsbank ist der Banknotenumlauf Ende Februar um 3L3
Milliarden auf 120,03 Milliarden gestiegen; der Goldbestandhat um 700 000 M . auf 996/18 Millionen zugenommen. Der
Umlauf an Darlehenskassenscheinen hat sich um 154,5 Millionen
Mark auf 9,97 Milliarden erhöht ; die Bestände der Dar¬
lehenskassenbanken betrugen 4F2 Milliarden Markscheine.

Ein Heiratsschwindler, der seine Bräute für sich stehlenließ, wurde in der Person des 42 Jahre alten Isidor Lesko.witzvon der Berliner Kriminalpolizei unschädlich gemacht. ' L.knüpfte die Bekanntschaft mit jungen Mädchen an , die in Ge¬
schäften tätig waren . Er gewann sie zunächst durch kleine Ge¬
schenke und fesselte sie dann durch das Heiratsversprechen noch
stärker an sich. Endlich verleitete er sie zu kleiner! Diebstählen
in ihrem Betriebe . Wenn er sie so in seine Hand gebrachthatte, zwang er die Mädchen immer aufs neue, zu stehlen. Me
Beute machte er für sich zu Geld. Der Schwindler wurde fest¬genommen. Die Kriminalpolizei fand in seiner Wohnung aller-

mir nicht. Überdies wünsche ich die Stelle zu sehen,
auf welcher der alte Diener niedergeschossen wurde "

„Ich werde Sie hinsühren, " erwiderte Berthold.
„Glauben Sie an die Schuld des Försters , das

heißt an die Beadsichtignng des Mordes ?" fragte Laden¬
burg.

„Ja . Meine Ansicht hat freilich vor dem Gesetz
keine Gültigkeit , abxr ich kann sie vertreten vor meinem
Gewissen. Die Beweise gegen ihn fehlen noch immer.
Wenn der Förster bei seiner Behauptung beharrt , daß
der erschossene Wilddieb einen Schuß auf ihn abgeseuert
habe, so wird das Gericht ihm nichts anhaben können !"

„Dem alten treuen Diener muß das Sterben schwer
geworden sein," sagte Ladenburg nach einer Pause . „ Der
Gedanke, daß sein Herr hilflos zurückblieb, war ihm
sicherlich furchtbar ."

„Hätte ich nur eine Ahnung von dem Verbechen
gehabt, als ich die Schüsse fallen hörte, so wäre sein Leben
vielleicht noch gerettet worden, " erwiderte Berthold.
„Aber ich konnte das ja nicht ahnen !" Er schlug einen
Fußweg ein, der tiefer in den Wald hinein führte , Ladcn-
burg folgte ihm.

„Wir werden sogleich an Ort und Stelle sein,"
sagte Berthold , „nur noch wenige Schritte — —, so,
hier stehen wir auf dem Schauplatz der Tat ."

Werner Ladenburg schaute sich um, es war eine
kleine Lichtung, die, abgesehen von der Erinnerung , die
sich an sie knüpfte, durchaus nichts mertwürdiges bot.

„Sehen Sie , hier auf diesem Fleck brach der alte
Mann zusammen," fuhr Berthold fort , „dort lag die
Büchse, und hinter jenem Baum hat der Förster ge¬
standen."

(Fortsetzung folgt .)
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-d Sachen, die er noch nicht hat verkaufen können. So gelangauch, die betrogenen und verführten Mächen zu ermitteln.Schamloser Getretdewucher. Zu der unter dieser Rubrik
geteilten Nachricht über vorzeitigen Ankauf der kommendenxtreideernte zu ungeheuren Preisen , werden wir gebeten fest-ßellen, daß der organisierte Getreidehandel mit derartigenMusen nichts zu tun hat.Der Gleiwitzer Gruhcnbrand durch Brandstiftung vernr-
Ht. Berliner Blättermeldungen aus Kattowitz zufolge ge¬tanen bei der Untersuchung des, wie gemeldet, vor einigen
ogen auf der Gleiwitzer Grube entstandenen Brandes , der die,Fassung von 500 Bergarbeitern zur Folge hatte, die Vrr-
Htsgründe einer böswilligen Brandstiftung immer mehrWahrscheinlichkeit. An der Brandstelle wurde eine Benzol-
,ne gefunden . Der Damm zur Abhaltung von Grubengasenx durchstoßen, so daß die Gase Zutritt hatten.Der Tod im Karneval . Eine Tragödie , die etwas anmcavallos ,Majazzo " erinnert , hat sich während des Karne-H auf der Place de la Libcrte in Toulon zugetragen . Wäh-S der Platz von einem luftigen Maskentreiben erfüllt war,

plötzlich eine verlarvte Gestalt auf einen jungen Mann unde Frau zu, die gleichfalls maskiert waren , und schoß deninn nieder. Er feuerte dann noch mehrmals aus dessen
gleiterin, verwundete sie aber nur leicht und traf noch einender Nähe Unbeteiligten . Die Menge bemächtigte sich desirders, der angab, der Sergeant Colombani vom 5. Kolo-
Mgiment zu sein. Die Frau , die er verwundet hatte, warne Gattin , der Erschossene ihr Liebhaber. Der Sergeant er-jlte. seine Frau habe ihn und ihre drei Kinder vor kurzemrlassen; als er sie nun im Karnevalstreiben erblickt habe, sei
-seiner selbst nicht mehr mächtig gewesen und habe ein Endechm müssen.

Herabsetzung der Postgebühren in — Schweden . Nacher Stockholmer Meldung hat die schwedische Postverwaltungabgelaufenen Jahre — bei 5 Millionen Einwohnern ! —en Ueberschuß von 13^ Millionen Kronen, 12 Millionen»ldmark. erzielt . Der Voranschlag rechnete vorsichtigerweise
ht einmal mit einer Million . Die Folge ist, daß jetzt halb-Mch erklärt wird, es sei im Laufe des Jahres mit einer
^blichen Verbilligung der Postgebühren zu rechnen.Die Einwohnerzahl Italiens . Nach der jüngsten Volks-zlung weist Italien einschließlich den neuen Provinzen eine
samtbevölkerung von rund 39 Millionen auf.

Handel und Verkehr.
Stuttgart , 7. März . Dem Dienstagmarkt am hiesigench- und Scblachthof waren zugeführt : 27 Ochsen. 19 Bul-l, 103 Jungbullen , 100 Jungrinder , 128 Kühe, 293 Kälber, 467hweine, 12 Schafe , die sämtlich verkauft wurden . Erlöst wur-i aus 1 Zentner Labendgewicht: Ochsen 1: 1400 bis 1520,1040 bis 1250, Bullen 1. 1330 bis 1420, 2. 1050 bis 1200,ngrinder 1. 1430 bis 1560, 2. 1200 bis 1350, 3. 1050 bis 1170,he 1. 1080 bis 1180, 2. 800 bis 970, 3. 580 bis 720. Kälber 1.« bis 1770, 2. 1550 bis 1600, 3. 1350 bis 1450, Schweine 1R bis 2060, 2. 1800bis 1900, 3. 1570 bis 1680 M . Verlauf
Marktes : bel ebt bei schwacher Zufuhr ._

Neueste Nachrichten.
Stuttgart, 7. März. Zu den Jagdpachtverträgen haben

i Abgg. Winker und Steinmayer (Soz .) eine kleine Anfrage
gebracht, ob das Staatsministerium mit Rücksicht darauf,>die Gemeindejagden in der Regel auf 6 Jahre verpachtet
>und inzwischen eine sehr starke Geldentwer>ung eingesetzt, bereit ist, dahin zu wirken, daß die Leistungen der Jagd-
hter der Geldentwertung entsprechend erhöht werden können.

Stuttgart, 7. März. In den letzten Monaten sind
derholt, meist in den Nachtstunden, oft rasch hinterein
»er, die öffentl . Feuermelder mutwillig gezogen worden,
wurde teilweise dadurch auch die Gefahr einer Verzöge-

n des Eingreifens der Feuerwehr bei tatsächlich ent¬
stellen Bränden heivorgerufen . Als Täter ist nun der
jährige Kaufmann Karl Koch von hier ermittelt worden,
im Einschlagen eines Feuermelders in der Königstraße
rde er von einem Vorübergehenden ertappt und verfolgt,
i ihm ein anderer Passant entgegentrat , feuerte er aus
r: Pistole zwei Schüsse ab, ohne jedoch zu treffen. Er
rde dann von einem Schutzmann festgenommen . Er wurde
der Urheber der meisten im Laufe des letzten Jahres

gekommenen mutwilligen Feueralarme ermittelt.
Eßlingen, 7. März. Zu der gemeldeten Bluttat wird

iter berichtet: Als die Frau von dem Tode ihres Mannes,
! Kaufmanns Weinkauf , benachrichtigt werden sollte, bol
» beim Betreten der Wohnung ein furchtbarer Anblich
m Weinkauf und das 9 Jahre alte Töchterchen Leonore
en. im Blute schwimmend, in ihren Betten . Den Un¬
cklichen war mit dem scharfen Teile eines Küferbeils die
»ädeldecke vollständig eingeschlagcn worden. Aus hinter¬men Schriftstücken Weinkaufs ging einwandfrei hervor, er die Bluttat begangen hat, um dann selbst den Todsuchen. Die Ermordeten erhielten die tödlichen Wunden
Schlafe. Niemand im Hause hatte etwas Verdächtiges
hrgmommen. Weinkouf lebte mit seiner Frau in ungevtem, sogar glücklichem Eheverhältnis. Seit 14 Tagen war
krank und zeigte nervöse Störungen. In einem Anfal
stiger Umnachtung wurde die Tat ausgeführt. Es wurden
rächtliche Geldmittel vorgefunden, so daß von einer Note nichi die Rede sein kann.

Mainz, 7. März. Auf dem großen Sand ist ein fran
»scher Dovpeldecker infolge eines Wirbelsturms aus einer
he von 80 Meter abgestürzt und vollständig zertrümmert
hsten. Der Flugzeugführerwar sofort tot und der zweite
fasse erlitt lebensgefährliche Verletzungen.

Dresden, 7. März. Von der Mitgliederversammlung
Verbandes deutscher Privatbanken ist folgende Resolution

stimmig angenommen worden: Im Interesse der Gesamte
tschaft ist die Wiederherstellung des Bankgeheimnisses
»edingt erforderlich. Seine Beseitigung hat einerseits in
»hängnisvoller Weise die Ausspeicherung von Bargeld ver¬acht, andererse'ts das bisherige Vertrauensverhältnis zwischen
>nde und Bankier erschüttert und nicht selten das Publikum
»enklichen Ratgebern zugeführt. In gleich nachteiliger
eise wirkt der Depotzwang. Aufhebung ist daher dringendtwendig.

Berlin, 7. März. In der heutigen Sitzung des Land-
gs kam es bei der Fortsetzung der Beratung der Anträger Amnestie- und Auslieferungsfrage zu einem Zwischenfall,
er kommunistische Abgeordnete Schulz erwähnte in seinemMßwort, daß Präsident Leinert die Abgeordneten und
ch die Kommunisten zu einem Bierabend geladen und
sdrückkich um Antwort gebeten habe. Präsident Leinert
rf ein, daß dies mit dem Gegenstand der Tagesordnung
hts zu tun habe. Abgeordneter Schulz aber fuhr fort:

Die Antwort soll dem Präsidenten werden. Ich werfe ihm
die Einladung mit Verachtung ins Gesicht. Tatsächlich warfer dem Präsidenten die zerknitterte Einladung zu. DieserVorgang wurde von der Mehrheit mit stürmischen Ent¬
rüstungskundgebungen begleitet.

Berlin, 7. März. Den Angeklagten des Jagow-Prozeffes, v. Jagow, Wangenheim und Schiele, ist jetzt die
christliche Urteilsbegründung des Reichsgerichts zugestelltworden. Das Urteil schildert auf Grund des Ergebnissesder Beweisaufnahme die Vorgeschichte des Kapp-Putsches,öwie seinen Verlauf und erörtert dann ausführlich die

Teilnahme der 3 Angeklagten. Die Urteilsbegründungkommtzu dem Schluß, daß das Kapp-Unternehmen die gewaltsame
Erschütterung der demokratisch-republikanischen Staatsform
geplant hat und daß infolgedessen Kapp und v. Lüttwitz es
versucht haben, die Verfassung des Deutschen Reiches ge¬waltsam zu ändern.

Berlin, 7. März. In dem Dorfe Bermutsheim in
Dberhessen hat die Ehefrau Mathias ihre beiden unmün¬

digen Kinder und sich selbst nach einem Familienstreit er¬
tränkt. — In Wietzen in Hannover sind nach einer Blätter¬
meldung in der letzten Woche sieben Gehöfte infolge Brand¬
stiftung abgebrannt. In weiteren 12 Gehöften wurde Brand-
tiftung versucht. In Goslar hat ein infolge Brandstiftung

enlstandenes Großfeuer sämtliche Wirtschaftsgebäude einesGutes mit großen Getreide- und Futtervorräten vernichtet.
Lieba«, 7. März. In dem böhmischen Ort Josephstadt

hat sich ein schweres Unglück durch die Explosion von Hand
granaten ereignet. Zur Beseitigung einer Eisstauung, die
ich auf der Elbe gebildet hatte und dir Brücke gefährdete,
versuchte Militär das Eis durch Handgranaten zu sprengen.Es hatte sich dazu eine große Zuschauermenge eingefunden.
Plötzlich flog ein Bündel Handgranaten in die Luft. EinStudent, zwei Arbeiter und ein Knabe wurden getötet und
zwei weitere Personen schwer verletzt.

Paris , 7. März. Der „Matin" bestätigt heute, daß die
Konferenz von Genua an dem von Poineare und Lloyd George
vorgeschlagenen Datum, dem 10. April, eröffnet wird. Die
italienische Regierung, die bisher auf die Anregung der beiden
Premierminister noch nicht geantwortet hatte, hat nunmehr
ihre Zustimmung zum 10. April gegeben. Es scheint nun¬
mehr festzustehen, daß Poineare nach Genua gehen wird.
Er wird freilich vermutlich nur der Eröffnungssitzung beiwohnen.

London, 7. März. Das Unterhaus nahm den Haupt
artikel des englisch- irischen Friedensabkommens mit 183
gegen 30 Stimmen an. — Von Seiten der Regierung wurdemitgeteilt, daß der durch den Verkauf der deutschen. Schiffeerzielte Betrag 20067912 Pfund Sterling beträgt, vondenen 5869036 Pfund Sterling bezahlt worden seien. Der
Restbetrag werde größtenteils innerhalb zweier Jahre bezahlt werden.

London, 7. März. Bei einer Explosion, die in Dudleystattfand, wurden nach mehreren Meldungen 10 Fabrikar¬
beiterinnen getötet und 12 verletzt.

London, 8. März. Der Dampfer der Red Star Line
„Croonland", der heute aus Newyork in Plymouth eintrafberichtete, daß er im Ozean ein Notsignal von dem deutschenDampfer„Groutoft" (?) schalten habe. Verschiedene Schiffewaren innerhalb von 2 Stunden zur Stelle, konnten jedochvon dem deutschen Dampfer kein Zeichen mehr vorsindenAuch andere Schiffe im Atlantischen Ozean berichten, daß
der deutsche Dampfer„Grouthoft", der während des Sturmes
der vorigen Nacht Notsignale aussandte, gesunken sei, bevor
ihm Hilfe gebracht werden konnte. Das Schicksal der Be
satzung sei unbekannt. Bevor der Dampfer sank, teilte er
durch Notsignale mit, daß seine Rettungsboote zertrümmertseien.

Melbourne, 7. März. Mit Bezug auf Klagen, dievon deutscher Seite wegen der Vertreibung Deutscher aus den
früheren deutschen Kolonien erhoben worden sind, erklärte
der Unterstaatssekretär für auswärtige Angelegenheiten des
australischen Staatenbundes, Ausstralien habe dis expropriierten
Deutschen nicht nur gerecht, sondern sogar human behandelt
Deutschland könne etwaige Beschwerden an den Völkerbundrichten. (Anmerkung des WTB.: Die bisherigen Nachrichten
über die Behandlung Deutscher in Neu-Guinea wissen voneiner humanen Behandlung der deutschen Ansiedler nicht»
zu berichten. Uns ist nur bekannt, daß Deutsche in Neu
Guinea ganz besonders rücksichislos behandelt worden sind

Württembergischer Landtag.
Stuttgart , 7. März . Der Landtag erledigte am Dienstagin einer 4ständigen Abendsitzung das Gesetz zur Aenderungdes Besoldungsgesetzes für Körperschaftsbeamte nach Sen An¬trägen des Ausschusses für innere Verwaltung ohne weitereAussprache. Bei der ersten Beratung eines Gesetzes über dieAuslegung des 8 63 der Verfassung , „daß die Bedürfnisse bei¬der Kirchen nach den bisher geltenden Bestimmungen aus derStaatskasse bestritten "werden", machte Bazille (BP .) auf diegrundlegende Bedeutung dieses Gesetzes aufmerksam und be¬antragte Ueberweisung an den Staatsrechtlichen Ausschuß zurPrüfung der Frage , ob der Verwaltungsgerichtshof über dieseVerfassungsstreitfrage entscheiden soll. Die Vertreter der Regierung , Präsident v. Bälz und Ministerialrat Mehding , sowie Fraktionsredner stimmten der Ueberweisung zu. Ans An

trag Bazille wird die erste Beratung des Landessteuerg Zitzesund des Sporteltarifs von der Tagesordnung abgesetzt. weildie Drucksachen den Abgeordneten erst kurz vor der Sitzung zugingen . Am Donnerstag soll die Generaldebatte darüber stattfinden. Dann ging man über zur Fortsetzung der tn lctzterWoche abgebrochenen Debatte über die Förderung des Woh¬nungsbaus , die wiederum in öder Parteizänkerei stecken blieb.Es sprachen hierzu unter gegenseitigen polemischen AusfällenAndre (Ztr .), Wider (BP .), Schees (DdP .), Roth (DdP .H Mül¬berger (DdP .) und Roßmann (DB .). Finanzminister Dr . Schallberechnet den Gesamtaufwand für Wohnungsbau für 1922 mit415 Millionen Mark, wozu trotz der auf 5 Proz . erhöhtenWohnungsabgabe noch 150 Millionen Mark Deckung fehlen.Ein Antrag Bazille über die Verfassungsmäßigkeit des Reichs-mietcngesetzes den Staatsgerichtshof des Reiches anzurnfen,wurde dem Staatsrechtlichen Ausschuß überwiesen. Schluß^9 Uhr. — Mittwoch 9 Uhr : Fortsetzung, Bauznschüsse.

sehen Staatsanwaltschaft in der Erzbergersache in Münche»und auf die Bespitzelung Bayerns . Sic verlangten Aufklärungseitens der Regierung - Der Minister des Innern Dr . Schweyergab eine längere Erklärung ab, in der er feststellte, daß die ba¬dischen Strafverfolgnngsbehörden in der Erzbergersache ihre
gesetzliche Pflicht getan haben. Die rechtliche Zuständigkeit derOffenburger Staatsanwaltschaft bei ihrer Münchener Tätigkeitkönne nicht bezweifelt werden. Wohl aber hätten sich schwer¬wiegende Anhaltspunkte ergeben, die die Regierung nach demderzeitigen Stande der Sache zu der Annahme zwingen müß¬ten, daß neuerdings Berliner Uebergriffe vorgekommeu seien.Die bayerische Regierung habe nach Feststellung der Tatsacheneinen entschiedenen Protest an die zuständige Berliner »Stelle-gerichtet, um schleunige Klärung gebeten und bestimmte Ab¬hilfemaßnahmen verlangt . Eine Antwort hierauf stehe nochaus . Allerdings liege eine Pressemeldung vor, wonach eineUxberwachung Bayerns durch Berlin in Abrede gestellt werde.Er wolle aber mit seinem endgültigen Urteil noch so lange zu¬rückhalten, bis die Angelegenheit durch eine amtliche Gegen¬erklärung der Berliner Stellen völlig klar ge legt sei. Die baye¬rische Regierung habe es nicht an Energie fehlen lassen, um diebayerischen Rechte zu wahren . Sie habe es nicht unterlassen,darauf hinzuweisen , daß es keine größere Belastung für dieVolksstimmung in Bayern geben könnte, als einen Eingriffin die bayerische Polizeihoheit . An der möglichst baldigenKlärung des Mordes an Erzberger habe die bayerische Regie¬rung ein Interesse , aber Vorkommnisse, wie die am 22. Fe¬bruar seien nicht öfters erträglich. Wenn auch das Vorgehe»der badischen Staatsanwaltschaft eine Belastung gegen Dr.Müller ergeben habe, so sei doch die Aktion gegen alle übri¬gen »Personen ein Hieb in die Lust gewesen. Die Erklärungdes Ministers ist vom Ausschuß zur Kenntnis genommenworden.

Eine bayerische Regierungserklärung über die neuen Diffe¬renzen mit Berlin.
Münche», 7. März . Gelegentlich der Beratung des Etatsdes Innern im Staatshaushaltsansschuß des Landtags brachtenDr . Knill ing und Dr . Dirr als Berichterstatter die Spracheauch auf die Blättermeldungen wegen der Tätigkeit der badi-

Rathenau über das Reparationsprsblem.
Berlin , 7. März . Im Hauptausschuß des Reichstags be¬sprach der Reichsminister des Aeußern Dr . Rathenau bei Be¬ratung des Haushaltsplanes seines Ministeriums zunächst dieAuffassungen , die gegenüber dem Reparationsproblem i«Deutschland erkennbar waren und betonte dann, er habe ineiner Rede im Reichstag über das Reparationsproblem erklärt,daß das Ataß der Erfüllung gegeben sei durch die Frage , wieweit man ein Volk in Not geraten lassen dürfe. Dieses

Fmrfe " habe er unterstrichen und unterstreiche er nochmals.Denn darin liegt die sittliche Verpflichtung mit enthalten , nurbis zu dem Punkte zu gehen, den der Staatsmann verantworte»könne. Jede andere Auslegung dieser Worte sei ein Mißver-tändnis oder böswillig . Die Erfahrung hat dann noch gezeigt,daß die Fragestellung : Möglichkeit oder Unmöglichkeit der Er-üllung ? für das Reparationsproblem überhaupt nicht von ans¬chlaggebender Bedeutung ist. Vielmehr hat sich ergeben. Laßeine weitere Frage bedeutend schärfer hervortrar , nämlich die,wie weit eine Reparationsleistung Deutschlands überhaupt fürdie übrigen Völker erträglich sei. Denn die auf den Welt¬markt gebrachte Zwangsarbeit eines Landes führe dazu, de«gesamten Markt der Erde zu zerrütten . Psychologisch habe sichdas Vorgehen der Regierung als richtig erwiesen. Die Spracheder Tatsachen sei so stark gewesen, daß heute in allen Länderndas Reparationsproblem von neuem studiert werden müßte.Gerade in diesem Augenblick schweben die Verhandlungen dar¬über, auf welches Ataß die Reparationen für das Jahr 192Sbegrenzt werden sollen. Im weiteren Verlauf führte der Mi¬nister aus , daß notwendigerweise die zerstörten GerieteFrankreichs wieder hergestellt werden müßten. Solange sie alsWüsteneien zwischen »Frankreich und Deutschland lägen, würdensie ein Symbol der Scheidung zwischen den Völkern bleiben.Während das Ergebnis von Wiesbaden nach außenhin den be¬absichtigten Erfolg gezeitigt habe, sei es im Innern zum Anlaßeiner schweren Agitation und Kontroverse, und zwar nicht nurgegen die Sachleistungen geworden . Die Argumentationen , diedieser Kontroverse zur Unterlage dienten, machen es jedochjedem Unvoreingenommenen klar, daß es weniger wirrichaft-liche als politische Fragen waren , die die große inncrvolitischeAgitation gegen Wiesbaden hervorriefen . Das Ergebnis vonCannes sei kein negatives gewesen, wenn auch durch die Amtsnie¬derlegung des französischen Ministerpräsidenten die Konferenz sei-der nicht zu Ende geführt werden konnte. Er habe nie er¬wartet , es könne einem aus 40 nicht durchweg am Friedensöer-trag beteiligten Nationen bestehenden Gremium , wie es dieKonferenz von Genua darstelle, das Reparationsproblem undder Versailler Vertrag zurBeschlußfassung unterbreitet werden.Dazu sei Genua niemals der Ort gewesen. Wohl aber werdedie Möglichkeit gegeben sein, daß in Genua die allgemeinenUrsachen der Weiterkrankung erörtert werden und daß dieNationen gemeinschaftlich nach solchen Wegen suchen, die zueiner Gesundung des ganzen Kontinents führen. Praktischwerde Genua vermutlich das erste Glied einer Serie von Kon¬ferenzen sein, die voraussichtlich dieses und das nächste Jahrin Anspruch nehmen werden. Die Konferenz gebe uns die Mög¬lichkeit mündlicher Aussprache und des persönlichen Kontaktesmit den Staatsmännern unserer Nachbarvölker, unv dieserWeg sei unter allen Umständen dem Austausch von Noten vor¬zuziehen. Was die Entwickelung des Reparationsproblemsselbst betreffe, so werde das hierfür zuständige Gremium vor¬aussichtlich die Reparationskommission bleiben. Zunächst könnees sich nur um provisorische Lösungen handeln , denn auf dereinen Seite sei ein gewaltiges Geldbedürfnis seitens empfangs¬berechtigter Staaten vorhanden , auf der anderen Seite sei dieZahlungskraft Deutschlands besonders in Barmitteln außer¬ordentlich begrenzt. Die Dekadenzahlung von 31 Millionen , dieals Vorprovisorium für die ersten Monate dieses Jahres unsauferlegt sei, habe bereits den Wechselkurs in starkem Maßezu ungunsten Deutschlands beeinflußt . Man dürfe sagen, daßdie deutsche Leistungsfähigkeit in Barzahlung direkt ihr Maßfinde in der Bewertung des Dollars an der Berliner Börse.Einmal jedoch müsse auch anstatt der provisorischen Regelungdie endgültige eintreten . Das Reparationsproblem sei nurein Teilproblem innerhalb des allgemeinen Wcltverichuldnngs-kreises. , Die Weltverschuldung umfasse Europa und Amerikagemeinschaftlich. Die meisten Länder seien Gläubiger undSchuldner zugleich, nur wir seien ausschließlich Schuldner.Wenn es gelinge , dieses Problem einer erträglichen Lösungzuzuführen, so sei damit auch die Lösung der deutschen Repa¬rationen ermöglicht. Aber dies könne kaum anders als unterdem Hinzutritt Amerikas gelingen . In diesem Falle werdevielleicht mit Hilfe aller europäischen und außereuropäischenKapitalstaaten eine große Anleihe von Deutschland ausgenom¬men werden, um seine Gläubiger zu befriedigen. Der Kredit¬gewährung an Deutschland ständen aber zurzeit die'Bedingun¬gen des Versailler Vertrages entgegen. Darüber habe sichniemand deutlicher ausgesprochen, als der Leiter der Bankvon England . Ob Genua zu einem Markstein in der allgemei¬nen Entwickelung des Weltfriedens werde, sei auch davon ab¬hängig , wie sich Amerika zu Genua verhalte . Durch seinenEintritt in den Krieg habe Amerika den Krieg entschieden:durch sein Eintreten in den Frieden habe Amerika den Friedenentschieden; durch seinen Eintritt in die Weltprobleme der Ver¬schuldung und der »Sanierung würde Amerika in der Lagesein, die Weltentwickelnng in wirtschaftlicher und friedenbrin¬gender Richtung zu entscheiden. Der , der den Krieg und denFrieden entschiedenhabe, trage auch wohl für das Wohlergehender Völker, deren Schicksal bestimmt wurde , eine Verantwor¬tung . Der Minister erklärte zum Schluß , er glaube, daß inGenna der Boden für die Erörterung wirtschaftlicher Grund¬fragen vorbereitet sei. Wenn wir auch noch immer weit vom
wirklichen Frieden entfernt leben, so wäre doch die Hoffnungvorhanden , daß der wirkliche Frieden der Welt herannahe.



«erll », 7. Mär ». In Beantwortung einer Anfrage sagte
Minister Dr . Rathenau im Hauptausschuß noch über die Wie¬
deraufbaufrage , er würde es für falsch halten, wenn Deutsch¬
land sich ausschlösse von dem Wiederaufbaukonsortium in Lon¬
don, das sich ja nicht auf Rußland allein beschränke, sondern
etn Wiederaufbaukonsortium für Mittel - und Osteuropa sei.
Deutschland kenne und verstehe die russische Psyche gut und es

" . . Interessen gut und achte sie. Mitkenne auch die russischen „ „
diesem Konsortium sei nicht im entferntesten der Gedanke einer
Kolonisation verknüpft. Die Kolonisation eines zivilisiertenLandes müsse unbedingt zurückgewiesen werden. Vier handle
«S sich nur um eine Kooperation , um Osteuropa zu Hilfe zu
kommen. Deutschland werde niemals vergessen, Rußlands Ge¬
genwart und Zukunft in Rechnung zu ziehen. Auch mit intcl-

«ellen Kräften werde Rußland geholfen werden.
-enKkt

Da» Steuerkompromitz gesichert?
Berlin , 8. März . Die Steuerverhandlungen find soweit

gediehen, daß die beiden Steuerausschüsse, wie man in parla¬
mentarischen Kreisen laut „Berliner Lokalanzeiger" rechnet, be¬
reits am Samstag zusammentreten können, um die Schlußbera-
tnng vorzunehmen. Am Montag oder Dienstag wird dann
voraussichtlich mit der zweiten Lesung der Steuergesetze im
Plenum begonnen werden.

Heute nachmittag findet voraussichtlich eine Besprechung

infolge, zu diesen Besprechungen hinzugezogen werden. Die

BolkSpartei werde bei dieser Gelegenheit ihre Garantiesor¬
derungen bereits schriftlich formuliert vorlegen können.

Wie nach der „Täglichen Rundschau" in parlamentarischen
Kreisen verlautet , wird es von dieser Konferenz im wesent¬
lichen abhängen, ob Dr . Hermes endgültig Knanzminister
wird. Die Beurteilung der Lage im Reichstag sei, wie dag
Blatt schreibt, ziemlich optimistisch. Die Bedingungen der
Deutschen Volkspartei für ihre vorbehaltlose Zustimmung zum
Steuerkompromitz würden außerordentlich milde und entgegen¬
kommend sein.

Eine Mitteilung des Demokratischen Zeitungsdienstes be¬
zeichnet das Steuerkompromiß bereits alS gesichert.

Wie die „Germania " erfährt , haben am Montag im Reichs-
ftnanzministerium zwischen dem Reichsminister Dr . HermcS
und den Ressortleitern Verhandlungen stattgefunden, die sich
mit der Frage beschäftigten, ob eS angängig sei, neben der
Zwangsanleihe auch eine freie Anleihe auszuschreiben. Es
wurde die Auffassung vertreten , daß der Wan der freien An¬
leihe nicht fallen gelassen werden solle, da alle Voraussetzun¬
gen vorhanden seien, die einer freien Anleihe Erfolg ver¬
sprächen. Dr . Hermes werde in nächster Zeit mit Persönlich¬
keiten aus Industrie , Handel und Bankwett wegen der freien
Anleihe in Verbindung treten.

Wie die .Mote Fahne" mitteilt , hat die Zentrale der KPD.sich in einem Schreiben an die Parteileitung der USPD . ge¬
wandt, um ein gemeinsames Vorgehen der beiden Parteien
gegen das Steuerkompromiß herbeizuführen.

Lloyd George Lleibt im Amle.
London, 7. März. Heute morgen ist die Entscheidung

Lloyd Georges bezüglich der Lösung der innerpolitische« Kd
rn. Llohl " . .bekannt geworden. Lloyd George hat erklärt daß ihn die nei»

Zusicherungen und Vorschläge der unionistischen Minister.
friedigen, da durch sie die Koalition aufrechterhalten wird. Llvj
George hat daher seine Rücktrittsabsichtenendgültig aufgegehund wird die Geschäfte der Regierung jedenfalls bis über
Konferenz von Genua hinaus weiterführen. Die Frage
Neuwahlen, der Koalitionsumbildung und einer eventuell
Regierungsumbildung soll erst nach der Konferenz aufs
erörtert werden.

Französische Brfriedigng über bas Bleiben Lloyd Georges
Basel, 7. März. Während der „Temps" sich anläßlichi

englischen Ministerkrise Len Anschein gab, als ob das Geh
oder Bleiben Lloyd Georges das Zustandekommen deS franzfisch-englischen Garantievertrags nicht berühre, geht aus h
heutigen Ausführungen des offiziellen„Petit Parisien " deull
hervor, mit welcher Besorgnis man im Quai d' Oriay die E
Wicklung der innerpolitischen Krise in England verfolgte. D
Blatt , dem durch die Beilegung der Krise ein Stein vom
zen gefallen ist. schreibt unter Abfingung eines Lobliedes«
Lloyd Georges : „Unter Lloyd George werden dir Ber
lungen über den Äarantievertrag ein günstiges Ende nel.
Hätte Lloyd George demissioniert, so wäre er im besten F»
vielleicht durch eine Regierung eissetzt worden, die Wohl g,
Absichten gehabt hätte, aber zu schwach gewesen wäre, den «lisch-französischen Vertrag entgültig zu besiegeln, aber auch rp
weniger günstige Kombinationen wären zu furchten gewes
die England wenigstens für eine Zeit lang in die
Isolierung geschleudert hätten."

vaa . Mir-
— - ekpr. Wüten « r-

- r Ichwtndn, i' »r >chn,ll. wem»
abend» den Schaum »an_ «na» »en -

0se. at - u . -»el°- l - r«u« «tntroAen
«kt . Schaum er« morsten» Awalchen
«ch m» rue >eooli-cr«m, nächst« ,chm.
^ ^ Ni«e vir !« ,», von Taulende»

SestzW- oüer
prilmAriz

Die Maul - «uv Klauenseuche in EltNuae » u. Laugen
steiubach ist erlösche« .

Im Amtsbezirk Ettlingen sind noch als Sperrbezirke
erklärt : In Bruchhausen und Mörsch je das Gehöft des
Farrenstalls , in Malsch das Gehöft des Wilh . Buhlinger.
Im übrigen find Beobachlungsgebiete: die Gemeinden Mörsch,
Bruchhausen, Malsch und Neuburgweier . In den 15 Km.-
Umkreis fallen sämtl. übrigen Gemeinden des Amtsbezirks.

Neuenbürg, den 6. März 1922.
Ober amt:

—Wagner.

in guter Lage in Reuenbürg
zu kaufen gesucht.

Angebote find zu richten an
U « g« st Benini , Güteragent,

Birkeufeld.

Verloren
ging auf der Straße Mühl¬
acker— Neuenbürg — Feldren-
nachZinSack Weizen- Nach-
«ehl . Der ehrliche Finder
«olle sich gegen Belohnung in
der „Enztäler "-Geschäftsstelle
melden.

Schwann.
Demjenigen, welcher mir

den oder die Täter , die mir
in der Nacht vom Sonntag
auf Montag '/»1 Uhr mehrere
Fensterscheiben einwars en, nam¬
haft macht oder Mittel und
Wege weist, welche zu deren
Ermittlung führen, so daß
fie gerichtlich belangt werden
können, sichere ich eine Be¬
lohnung von

SV« Mark
zu.

Ernst Büchler , Maurer.
Ein Morgen abgeholzter

WM
auf ebener Markung in Bern¬
bach, geeignet für Ackerland
oder Wiese, ist zu verpachten.

Zu erfragen in der Enztäler-
geschäftsstelle.

Circa 15 Zentner

find zu verkaufen.
Zu erfragen in der Ge

schäflsstelle des „Enztäler ".

Villa
od. Herrschaftshaus sofort zu
kaufen gesucht durch
Max Bnfam , Immobilien,

Karlsruhe.

Maul - und Klauenseuche.

Wrks-Mtsoerck Nentnbilrg.
Infolge der Erhöhung der Fleischpreise sehen wir uns

abermals genötigt, den Mindestpreis für ein Mittag-
«ffe« im Abounement mit sofortiger Wirkung auf

IlLarlL 18 .
festzusetzen.

Der Ausschuß.

Bäcker-Einkaufsgenossenschaft.

kann gegen Barzahlung abgeholt werden.

Sonntag , de« 12. März IS22 , abends 7 Uhr,
im Gasthaus zur „Souue" in Neuenbürg

Okffenllicher Vortrag
von Joseph Hoher über

Drohender Untergang«o»SMillionen dentscher
BolUgeioffe» in Oesterreich.

Mitglieder aller Parteien ladet herzlich ein.

Der Alldeutsche Verband.

Jebetz Quantum

frische Eier
hat fortwährend abzngebe « .

Konrad Truckenmiiller, GvMmdimg,
Oberdors-Bopfiirgen.

Kaufe
Sold, Platin, Mer

zur gewerblichen Verarbeitung.
AMft MM. Pforzheim.

N >elmetallhandlg ., Euzsir . 39,
Telefon 8468.

Bieh-Berkauf.
Morgen Donnerstag

trifft ein großer Transport

Vieh
ein, darunter

trächtig. Kalkiunen,
trächtige Schaffkühe,

Milchkühe, samt Iuugriuder
und ladet Kaufliebhaber freundlichst ein.

Wolf, MeWublW, Pforzheim,
Erbpriuzeustratze 104 , Telefon 2S18.

k,okmoror1 im vürtt. 8ekvsrrvslck
Leckeutencke llrivstletirsnotslt mit 8oblllerd«lm, 250—300 Lcküler.

(sucti kür Domen) : Iskres- und llsldjsbrerklssseii, ttonckel«-
»ksltemle, prsktlzcties lledunLslcontok(Vtusterkontor)

Uedertrltt io sie 8ts»t»»cbulea unci kür sie lleictu-LvalmHrlBLlnNS : Vorbereitung kür
.. .. ^ verbsncisprükung.

Xuknatime vom 10.bebensjoiir  sd. Oute, reicdlicve Verpflegung. Druclcs gcben riurcil ckie 8vboll «I1nvx.Ueiiookllodioell, 20. LprN imrll. SoU. WW» WWW» » IWW>» >

W
Otteuhause « , 7. März 1922.

Loves - Nnzeig «.
Verwandten und Bekannten die schmerzliche Nach¬

richt, daß heute früh meine liebe Frau , unsere gute
Mutter , Groß - und Schwiegermutter , Schwester,
Schwägerin und Tante ^

Km Rosine Gänger, »
von ihrem lange», schweren Leiden im Alter von
55 Jahren sanft entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Der Gatte : Jakob Gänger

mit Kinder».
Die Beerdigung findet Donnerstag mittag 3 Uhr

in Ottenhausen statt.

Neuenbürg.

Koromll-Wrhosei,

Neuenbürg.
Suche zum Eintritt aus

od. 15. April ein fleißig
ehrlichesMädchen
bei guter Behandlung
gutem Lohn.

Frau Eugen Seeg
Fleißiges

bei hohem Lohn sofort gesch
Ferdinand Bäuerle,

Pforzheim , Reuchlinstraße
Nach Ettlingen in hi

schaftlichen Haushalt von zi
Personen braves , ehrliches

Mädchen
gelb und rot,

liefert und tauscht auch gegen Zucker.

Konditorei kl. MSHrl«,

Stellungswechsel.
Herren ist Gelegenheit geboten, sich bei großer

Versicherungs-Aktien-Gesellschaft für gutbezahlte, ent¬
wicklungsfähige, selbständige Stellung einzuarbeiten.
Entsprechende Bezüge werden sofort gewährt.

Gefl. Offerten erbeten unter S . T . 544 an
Ala -Haafenstei » L Bögler , Stuttgart.

Bieselsberg.
Eine schwere, erstklassige,

zum zweiten Male großträchtige

hat zu verkaufen
G- ttlieb Stahl z. „Adler."

Ebendaselbst ist ein guter¬
haltener

Einspänner LeltemiM
zu verkaufen.

Wildbad.
Habe zwei rehfarbige horn¬

lose, 9 Monate alte

Köcke
zu verkaufen.

Marti « Sgeler,
Bahnwärter , Posten 25.

Engelsbrand.
Eine kräftige, 31 Wochen

trächtige

«MI».
gewöhnt, sowie ein

ZuchtrlnS
(unter mehreren die Wahl ),
verkauft

jvrust Schwemmte.
ZuverlässigesMckckeii

wird in kleinen Haushalt bei
gutem Lohn und bester Be¬
handlung auf 1. April oder
früher gesucht.

Ingen . E . W . Meyer,
Pforzheim, Bleichstraße 82,

3 Treppen.

welches gut bürgerlich koHt
kann, sofort bei guter
zahlung u. Verpflegung gef»

Gefl. Angebote an die
tälergeschäftsstelle.

Tüchtiges

Mücken,
im Haushalt und Kochen
wandert , bei hohem Lohn
15. März oder später geh

Ebendaselbst
Mädchen od. IM
im Haushalt . Kochen,
machen und Bügeln bewan!
als Stütze bei hohem Loh>
15. März oder später ges«

Offerten an die Enztä
Geschäftsstelle.

Suche älteresKläckckÄ
für Küche und Hausarl
das selbständig kochen ki
in Dauerstellung bei guter
zahlung. Eintritt baldigst l
später. Zuschriften mit Z«
nissen an

Kaufmann Gerfpa
Rastatt, Baden.

S a l m b a ch.
Zwei sprungfähige schöi

verkauft
Heinrich « chöuint

Ober lengenhardl
O/A . Neuenbürg

Ein schönes

setzt dem Verkauf aus
Ulrich « olle«

Bezugspreis:
l 'ierrelMrlich in Neuenc
^ 80.—. Durch die i
l/n Orrs- und Oberar
Verkehr sowie inr sonst
lMndischen Verkehrs 2

mit Postbestellgeld.
In Fällen von höherer
«.alt besteht kein Ansp
»us Lieferung der Zeit

:.-r ous Rückerstattung
Bezugspreise- ,

Bestellungen nehmen
.-.'a Wellen, in Neuen!
..Werdern die Austr

jederzeit entgegen.

Girokonto  Nr 24 bei
O.L.-Sparkasse Reuend

SV.

MLuche«, 8. M
Landtag eine Verein
scheu dem Reich. Bah
und einen Ausgleiä
Rhein -Main -Donauf
Möglichkeit eines Ä
offen läßt . Der Si
von der Vereinbare
Regierung bleibt der

Berlin , 7. März
Weise sich weiter ve
schen Presse hat den
ausgeber der deutsch
Montag , den 13. M
sammlung nach Weil
der teilzunehmen er
nicht als Mitglieder
die Gesamtheit der d
derzeitigen überaus
scheu Presse nehmet
sind, einer Zeitungs
naleS und Wirtschaft
lern muß.

Erhöhte 2
Das Staatsmini

Gesetzes über erhöh
1914 bis 1918 zurr
Landtag demnächst
dem Vorgang im N
Ruhegehalts nach de
sionsergänzungsgesei
1. August 1914 bis
Dienstzeit, sofern si
die Hälfte hinzuger
nach Art . 41, 42 un
berechtigte Dienstzei
Art . 42 Ziffer 5 anz
außerhalb des Stac
leistet ist; für die D
Bestimmungen fmdl
des Ruhegehalts m
28. April 1921. Da
1914 an in Kraft tv
1. April 1920 sinder
Warum die badischen

Man schreibt w
fentlichkeit ausgefall
eudigung des letzter
treten ist, obwohl L
Badens am gleichen
Unterzeichneten, die
war . Wie wir erst
Ortsbeamtenrat der
Maschine durch eine
öffentlichtenVersam
schickt worden. In
temberg von nachts
Eintreffen dieses ä
Amtsinhaberversam
Mehrheit beschlösse
Streik einzutreten.

Dieser Ortsbeai
Streiks aus seinem
Der bayerische Lan

Der bayerische
auf einer Land!
Rede, in der er
Produktionssteigeru
land zu verringert
lehnte der Minister
ab, da er nichts Weib
mittel . Der Baue
zial denken und de
Nur so könne das

Belgien fordc
Köln, 8. März

im Rheinland die (
penlagern bei den <
Issum . Diese Lag!
sein sollen, erford
310 Millionen Ma,

Die 0
Leipzig, 7. Mä

in Begleitung der s
ner, Radbruch und
eingetroffen. Vorr
statt , zu der u. a. l
sterpräsident und k
vielen anderen Ve:
schimen waren. I
Oberbürgermeister
übrigen Gäste. De
derte die Entwickli
daß die Leipziger 2
Handelsbeziehungei
Dr. Schmidt gab
durch die Messe in
reits eine Besserun
das größte Jnteres
ungen zu Pflegen,
bensvertrag . Im
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